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WALDBÖCKELHEIM (jä). Vor-
sitzender Michael Immig hatte
in der Generalversammlung
2016 der Turn- und Sportge-
meinde Waldböckelheim 1896
eine Vielzahl von Ehrungen
vorzunehmen. Für 25 Jahre
Mitgliedschaft wurden Chris-
toph Andrae, Tanja Bäcker,
Frank-Joachim Ott und Simon
Schmidt geehrt. Arno Gold-
schmidt, Frank Kunter, Karin
Mörsfelder, Frank Schlarb und
Sandra Schmidt unterstützen
seit 40 Jahren den Verein.

Maßgeblich beteiligt

Für 50 Jahre Treue zur TuS
Waldböckelheim erhielten
Gerd Funck, Peter Hahn, Wolf-
gang Hahn, der ehemalige Sit-
zungspräsident und ehemalige
Abteilungsleiter Karneval Wil-
fried Lange und Günter
Schwindt eine Auszeichnung.

Zu den neuen Ehrenmitglie-
dern der TuS wurden Horst
Buhl, Manfred Harz, Josef
Schmidt und Inge Seiden-

schwang ernannt. Wie Vorsit-
zender Immig ergänzte, hat
Horst Buhl den Traditionsver-
ein von 1980 bis 1986 als erster

Vorsitzender geleitet und war
maßgeblich an der Errichtung
des Sportheims in Waldböckel-
heim beteiligt.

Probieren und studieren
SOONAHE Bei der Genuss-Akademie werden Teilnehmer für regionale Produkte sensibilisiert

RÜDESHEIM. An diesem
Abend im Weingut Welker-
Emmrich geht es um echte
Originale, Originale, die
schon beim Eintritt in die vom
Abendlicht durchflutete Pro-
bierstube des Winzers Duft-
marken setzen. Eine lange Ta-
fel, gedeckt mit Weingläsern
und Tellern grenzt an einen
Tisch, an dem fein aufgereiht
das präsentiert wird, um was
es bei der Premiere der Ge-
nuss-Akademie der Regional-
marke SooNahe geht: Wein
und Käse, wie sie miteinander
harmonieren, was sie als
hochwertige Produkte kenn-
zeichnet und eben darum, wie
sie schmecken. 15 Plätze wa-
ren zunächst von SooNahe
hauptsächlich unter den Mit-
gliedern des Regionalbündnis-
ses ausgeschrieben worden.
Wegen der guten Nachfrage
wurden dann 20 Teilnehmer
aufgenommen.

Bewusstsein bilden

Den Begriff Genuss-„Event“
will Bernd Socher, Diplom-
Agraringenieur und Referent,
nicht gelten lassen. „Event –
mag ich nicht so gern“, sagt
er. Er sieht seine Seminare
eher politisch. Es gehe auch
darum, Bewusstsein zu bilden.
„Kann es sein, dass wir so

günstig Milch einkaufen?“,
fragt er und erklärt, er wolle
seine Zuhörer dafür sensibili-
sieren, sich Gedanken zu ma-
chen und sie dazu bewegen,
„eingetretene Pfade des alltäg-
lichen Einkaufs zu verlassen.“
Den Einstieg in die Akade-

mie findet Socher, der auch
Wein-Walking-Touren und
Wein- und Genussreisen an-
bietet, beim Plaudern aus dem
Nähkästchen. Im nördlichen
Allgäu sei er aufgewachsen.
Er könne sich noch an den
Geruch in einer echten Käse-
rei erinnern, den er im Alter
von sechs, sieben Jahren
wahrgenommen hätte. „Käsig
riecht es dort, nicht stinkig.
Eben nach Milch, die gerade
Käse geworden ist.“ Dazu
reicht er ein Bild herum, das
ihn ihm Kuhstall zeigt.

Es ist eine Typenfrage

Dann kommt Socher wieder
auf die Originale zu sprechen,
um die es an diesem Abend
geht. „Der Riesling von der
Nahe schmeckt eben anders
als der aus anderen Regionen.
Das ist eine Typenfrage“, wie
eben beim Käse. Auch dort ge-
be es eklatante Unterschiede
zwischen dem Original und
dem Imitat.
Socher fordert die Akade-

mieteilnehmer auf, die Käse,
die er mitgebracht hat, zuzu-

ordnen. Was ist ein Frischkä-
se, was ist ein Hartkäse, was
ein Schimmelkäse, will er wis-
sen. Während des Abends sol-
len sie ihre Geschmacksein-
drücke von Käse und Wein
auf einem Blatt notieren.
Fünf Käsesorten – Ziegen-

frischkäse, Parmigiano, Edel-
schimmel, Camembert und
Pecorino – darunter Produkte
von den vier SooNahe-Käse-
reien sowie vier Weine vom
Weingut Welker-Emmrich
probieren die Gäste. Nachei-
nander werden die Produkte
auf einer „Käsemaus“ herum-
gereicht, und jeder nimmt sich
ein Stückchen. Zum Ziegen-
frischkäse serviert Socher
einen Riesling, dazu Informa-
tionen über die Herstellung
von Käse. „Mein Tipp: Macht

euch nur wenig Wein ins Glas,
es kommen noch ein paar“,
rät er. „Und dann am besten
erst mal Wein probieren, da-
mit der Käse nicht am Gau-
men schmiert“ – Expertenwis-
sen eben.
Vier Käsereien gibt es unter

den Mitgliedern von SooNa-
he, die es nicht geben würde,
hätten die Landwirte auf die-
sen Höfen nicht auf Direkt-
vermarktung gesetzt. Born-
wiesenhof, Lehnmühle und
Schwalbenhof seien Beispiele
dafür, wie man „in den 80er
Jahren das Wuseln angefan-
gen habe, nicht bloß daherge-
redet, sondern angepackt“
hätte, sagt Socher. Alle drei
hätten genau deshalb über-
lebt, „sonst gäbe es vom südli-
chen Hunsrück bis zum
Schwarzwald keine echte
Milch mehr“, weiß der Ge-
nussexperte. Käse – das sei ein
Luxusprodukt, weil die Aus-
beute aus zehn Litern Milch je
nach Käsesorte nur zwischen
ein und zwei Kilogramm liege.
Das Fazit von SooNahe-

Chef Rainer Lauf: Die kleine
Gästebefragung am Ende er-
gab nur positive und sehr zu-
friedene Rückmeldungen. Al-
so eine gute Ausgangsbasis,
weiter zu machen. „Mit jedem
Käse und jedem Wein wurde
die Sache noch lockerer, die
sehr authentische Art von
Bernd Socher trug dazu bei.“

Von Simone Mager

Bernd Socher und Jeanette Marquis präsentierten Wein und Käse bei der Genuss-Akademie imWeingut Welker-Emmrich. Foto: Simone Mager

DIE IDEE

. Die Genuss-Akademie zielt
darauf, regionalen Einkauf
regionaler Produkte und Be-
triebe zu bewerben – Probie-
ren und Studieren lautet das
Motto.

. Zudem geht es um die Schu-
lung der regionalen Verbrau-
cher auf Qualität, den Blick
über den Tellerrand zu wagen
und dabei die Geschmacksner-
ven anzusprechen, erklärt Rai-
ner Lauf.

Besondere Ehrungen konnte jetzt der Vorsitzende des Kreis-Chorver-
bandes, Herbert Drumm (links), beim Männergesangverein 1876
Niederhausen vornehmen. Foto: Beate Vogt-Gladigau

Drei Kreuze
Harald Skär wird am Abend

des Pfingstsonntags drei Kreuze
machen – wenn das Bürgerfest
zum Kreisjubiläum vorüber ist,
an dem der emsige Pressespre-
cher der Kreisverwaltung über
ein Jahr lang mit Hingabe arbei-
tete. Sollten für die Feierlichkei-
ten im Freilichtmuseum nicht
auch die Fremdenverkehrsex-
perten der Nahelandtouristik fe-
derführend sein? Nun, all zu
lange verschnaufen darf Skär
nicht. Im nächsten Jahr will der
Abschied seines Landrates
Franz-Josef Diel zelebriert sein.
Und dann jährt sich 2017 zum
500. Mal der Tag, an demMartin
Luther seine Thesen an die
Schlosskirche zu Wittenberg
schlug, die Reformation auslöste
– und die Ebernburg zum Zu-
fluchtsort berühmter Reformato-
ren wurde. SPD-Fraktionsspre-
cher Carsten Pörksen hat bereits
angekündigt, dazu Großes vom
Landkreis zu erwarten.

Ohne Dickes?
Während die SPD den neuen

Landrat mit dem Schwung der
gewonnenen Landtagswahl so
schnell wie möglich wählen las-
sen will, dürfte der CDU gelegen
sein, die Entscheidung so weit
wie möglich nach hinten zu
schieben, weg von der Wahl-
schlappe. Wie auch immer, die
Christdemokraten können noch
immer keinen Kandidaten nen-
nen. „Intensive Gespräche“ mel-
det Bettina Dickes, die bisher als
Favoritin galt. Mittlerweile aber
ist zu hören, Dickes wäge ab, ob
sie ihre berufliche Biografie
noch mal vom ungewissen Aus-
gang eines aufwändigen, teuren
Wahlkampfs abhängig macht.
Verweigert nach Markus Lüttger
und Anna Roeren-Bergs auch
Dickes, hätte die CDU ein Prob-
lem: Promi-Mangel.

Bildungsstätte?
Obwohl: Wer hätte gedacht,

dass der bis dato eher unbekann-
te Franz-Josef Diel 2009 den
Sprung von der Bildungsstätte
Ebernburg ins Kreishaus
schafft? Rüdesheims Bürger-
meister Markus Lüttger hat mal
gestanden, bis zu Diels Kandida-
tur gar nicht gewusst zu haben,
dass es eine Bildungsstätte
Ebenburg gibt ...

Ohne Messer
Wenn Staudernheimer einen

Schoppen trinken und etwas es-
sen wollten, mussten sie rüber
nach Oberstreit, inMessers Dorf-
krug. Jetzt ist dort seit Monaten
geschlossen, und seitdem müs-
sen die Oberstreiter nach Stau-
dernheim, wo mittlerweile die
lange geschlossene Linde wieder
geöffnet ist. Der Dorfkrug fehlt.
Auch als Start, Zwischenstation
und zünftiger Abschluss vieler
Wanderungen.

Verzimmert
Die „Soonwaldfreunde“ haben

sich aufgelöst. Aus Angst ums
eigene Brennholz den National-
park im Landkreis Bad Kreuz-
nach verhindert – Vereins-Ziel
erreicht, brüstet man sich nun
auch noch. Freund Soonwald
muss nun alleine zurechtkom-
men. Mit Brennholz und der
Kreis-CDU, die das Prestigepro-
jekt der Landesregierung boy-
kottieren wollte, haben diese so
genannten Soonwaldfreunde
einer Region die Zukunft verzim-
mert. Das sollte man nie verges-
sen. Folgenden Generationen
werden die Worte fehlen.

50 Jahre Vereinstreue
TUS WALDBÖCKELHEIM Vorsitzender Michael Immig ehrt langjährige Mitglieder Ein seltenes

Jubiläum
MGV NIEDERHAUSEN Drei Mitglieder geehrt

NIEDERHAUSEN (bev). Sei-
nen Respekt vor einem „so sel-
tenen Jubiläum“ zeigte Kreis-
Chorverbandsvorsitzender Dr.
Herbert Drumm, denn Rolf
Beuscher, Manfred Blätz und
Reiner Lorenz vom MGV 1876
Niederhausen konnte er den
Ehrenbrief des Chorverbandes
Rheinland-Pfalz für 65-jähriges
aktives Singen überreichen.
„Noch nie habe ich gleich drei
Mitglieder für 65 Jahre Chorsin-
gen geehrt“, gab er zu.
„Der Chorverband bedankt

sich für diese Leistung.“
Drumm wünschte sich, dass al-
le drei noch mindestens zehn
Jahre bei den Aktiven bleiben,
denn dann feiert der MGV sein
150-jähriges Bestehen. Vorsit-

zender Rolf Beuscher hatte eine
Erklärung dafür, weshalb im
MGV so langjährige Aktive den
Chorgesang bereichern. Er erin-
nerte an die Situation 1951.
„Lehrer Friedrich Atzbach war
damals auch Dirigent des Män-
nergesangvereins. Es war für
uns selbstverständlich, nach der
Schulentlassung in die nächste
Gesangsprobe zu kommen!“
Beuscher befürchtete aller-
dings, dass wegen mangelndem
Nachwuchs auch in Niederhau-
sen irgendwann der Männerge-
sang verstummen wird. „Aber
momentan haben wir noch ge-
standene Männer.“ Für passive
Mitgliedschaft ehrte Beuscher
Heinrich Daum (65 Jahre) und
Hans-Willi Daum (40 Jahre).

Vorsitzender Michael Immig (vorne, Dritter v. l.) ehrte bei der Generalversammlung zahlreiche Mitglie-
der der TuS, die seit 25, 40 oder 50 Jahren den Verein unterstützen. Foto: Christine Jäckel

„Auf dem Rücken
der Feuerwehr“

FUSION OB Kaster-Meurer weist Vorwürfe des
BME-Verbandsgemeinderates zurück

BAD MÜNSTER AM STEIN-
EBERNBURG (ttt). Die Drohung
des Verbandsgemeinderates,
notfalls mit einem Anwalt Inte-
ressen im Zuge der Fusion
gegen die Stadt Bad Kreuznach
durchzusetzen, lockt Heike Kas-
ter-Meurer (SPD) offenbar aus
der Reserve: „Es hat wenig
Sinn, jetzt mit einem Anwalt zu
drohen“, rät die Oberbürger-
meisterin: „Wir sollten warten,
bis die Kommunalreform abge-
schlossen ist“ und das Land
Streitfragen geklärt hat, „anstatt
Forderungen ohne jegliche
Grundlage in den Raum zu stel-
len“, erklärt die OB in Richtung
des Fusionsbeauftragten Mar-
kus Lüttger (CDU).

Auf den Acker

Vor allem ist „nicht hinnehm-
bar“, dass die unterschiedlichen
Meinungen zwischen Stadt und
VG auf den Schultern der
Feuerwehr und da des Löschzu-
ges West ausgetragen werden,
betont die OB zu dem Ver-
bandsgemeinderatsbeschluss,
den Mietvertrag für die Feuer-
wehrtechnische Zentrale (FTZ)
nicht zu verlängern. Aufgrund
des Beschlusses müsse nach Ab-
lauf des Mietvertrages das ge-
samte bewegliche Vermögen der
Feuerwehr Bad Kreuznach, hier
Löschzug West, ab 1. Juli „auf
den Acker“ gestellt werden. Die
FTZ sei aber mit Steuergeldern
eigens für die Sicherstellung des
Brandschutzes für die gesamte
Verbandsgemeinde Bad Müns-
ter am Stein-Ebernburg errichtet
worden, sagt die OB. Die Stadt
Bad Kreuznach habe sich in der
FTZ eingemietet, um ihre Fahr-
zeuge unterzubringen und so
den Brand- und Katastrophen-
schutz aufrecht zu erhalten. Da
es bisher weder eine Vereinba-
rung zwischen der Stadt und
der Verbandsgemeinde, noch
ein Gesetz über die Vermögens-
auseinandersetzung gebe, „fehlt

den Forderungen der VG BME
aus Sicht der Stadt Bad Kreuz-
nach jede ... Grundlage“, rügt
Kaster-Meurer. Im Entwurf für
das dritte Landesgesetz sei über-
dies vorgesehen, dass die FTZ
der VG BME unentgeltlich an
die Stadt Bad Kreuznach gehe.
Auch bei der von Lüttger ange-

mahnten Übernahme des Perso-
nals der VG BME widerspricht
Kaster-Meurer: „Wir haben zum
jetzigen Zeitpunkt bereits elf
Personen aus der Verwaltung
und vier Personen aus den Ab-
wasserwerken der VG BME
übernommen.“ Die Übernahme
von weiterem Personal werde
der Stadt zurzeit verwehrt, da
durch die Abgabe weiterer Per-
sonen eine ordnungsgemäße
Verwaltungsführung bei der VG
BME nicht mehr gewährleistet
werden könnte.

Eine zusätzliche jährliche Fi-
nanzspritze des Landes Rhein-
land-Pfalz soll die Minderein-
nahmen der Umlageeinbußen
für die VG ausgleichen, erklärt
Kaster-Meurer weiter. Die Ver-
bandsgemeindeumlage decke
die nicht durch andere Einnah-
men gesicherten Ausgaben der
Verbandsgemeinde, also auch
die Personalkosten, rechnet die
OB vor und fragt sich deshalb,
wieso der Verbandsgemeinde
die von Lüttger genannten ho-
hen Kosten entstehen konnten.
Lüttger hatte von insgesamt 1,6
Millionen Euro gesprochen.
Abschließend erinnert Kaster-

Meurer, „dass mit der Fusion
auch erhebliche Mehrausgaben
und Mehraufwendungen auf die
Stadt Bad Kreuznach zugekom-
men sind“.

» Es hat wenig Sinn, jetzt
mit einem Anwalt zu
drohen. «
HEIKE KASTER-MEURER,
Oberbürgermeisterin


